Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2011

Anlage 2 zur GRDrs 785/2012

Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2011
In 2011 hat der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart ein gutes Jahresergebnis in Höhe von 4,50 Mio. EUR erreicht. Geplant waren 3,55 Mio. EUR. Dabei konnten ungeplante Einflüsse, wie die angestiegene Umlage auf Basis des Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG-Umlage) und ein Schaden im Bereich der Schlammverbrennung zum Jahresende, durch die gute Erlössituation ausgeglichen werden. Die erlöswirksame Schmutzwassermenge lag bei 36,05 Mio. m³ und damit nahezu auf Vorjahresniveau. Für die Vorjahre waren innerhalb der Erlöshochrechnungen keine negativen Korrekturen zu verbuchen. Zusätzlich wirkte sich die Korrektur der Verbrauchsabgrenzung im Eigenwasserbereich positiv auf die Umsatzerlöse 2011 aus (Einmaleffekt). Auch die Fläche zur Berechnung der Niederschlagswassergebühren blieb bei 31,2 Mio. m² stabil. Zusätzlich ergab sich innerhalb der Abwassergebührennachkalkulation für den Bereich Schmutzwasser eine Kostenüberdeckung in Höhe von 2,86 Mio. EUR. Diese wurde der Gebührenausgleichsrückstellung zugebucht und ist innerhalb der nächsten Gebührenkalkulationen zu berücksichtigen. Zur Modernisierung und Erhalt der Abwasseranlagen des Eigenbetriebs wurden insgesamt 42,59 Mio. EUR investiert. Das Schmutzwasserentgelt lag in 2011 bei 1,52 EUR/m³ (Vorjahr 1,42 EUR/m³) und die Niederschlagswassergebühr bei 0,53 EUR/m² (Vorjahr 0,61 EUR/m²).
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Das Jahresergebnis in Höhe von 4,50 Mio. EUR wird nach Beschluss in die Eigenkapitalrücklage eingestellt. Insgesamt beläuft sich die allgemeine Rücklage auf 37,39 Mio. EUR und dient zur Verbesserung der betrieblichen Finanzstruktur.
Das Ergebnis der Gebührennachkalkulation 2011 ergab für den Bereich Niederschlagswasser erstmalig eine Kostenunterdeckung in Höhe von 0,48 Mio. EUR. Dem gegenüber stehen noch Kostenüberdeckungen aus den Vorjahren von 2,85 Mio. EUR. In der Gebührenkalkulation 2012 sind davon bereits 1,90 Mio. EUR fest eingerechnet. Für 2013 bleiben somit Überdeckungen von insgesamt 0,47 Mio. EUR in die Gebührenkalkulation zu berücksichtigen.

Im Bereich Schmutzwasser ergab sich 2011 eine Kostenüberdeckung in Höhe von 2,86 Mio. EUR. Dem gegenüber stehen aktuell noch Kostenunterdeckungen in Höhe von 4,32 Mio. EUR wovon in der Gebührenkalkulation 2012 bereits 0,90 Mio. EUR fest eingeplant sind. Für 2013 sind somit noch Kostenunterdeckungen in Höhe von insgesamt 0,56 Mio. EUR zu beachten. Zur Kalkulation der Schmutzwasserentgelte und Niederschlagswassergebühren ab 01. Januar 2013 wird im Herbst 2012 eine separate Beschlussvorlage eingebracht werden.
Die Gesamterträge (vor Rückstellungsbildung) lagen bei 112,44 Mio. EUR (Vorjahr 106,62 Mio. EUR). Die Umsatzerlöse beliefen sich auf 108,60 Mio. EUR (Vorjahr 103,48 Mio. EUR). 
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Dabei stiegen die Umsatzerlöse für Abwassergebühren und -entgelte auf 73,83 Mio. EUR (Vorjahr 70,48 Mio. EUR). Innerhalb dieser Position wirkten sich die relativ konstanten Abwassermengen und das in 2011 erhöhte Schmutzwasserentgelt von 1,52 EUR/m³ positiv aus. Für 2010 und Vorjahre waren die Verbrauchsabgrenzungen im Bereich Eigenwasser zu niedrig angesetzt und wurden entsprechend korrigiert (Einmaleffekt). Die Erlöse im Bereich Niederschlagswasser waren bei konstanter Fläche durch die beabsichtigte Reduzierung der Niederschlagswassergebühr auf 0,53 EUR/m² (Vorjahr 0,61 EUR/m²) geringer als im Vorjahr. Im Berichtsjahr lagen die Abwasserwassermengen bei 36,05 Mio. m³ (Vorjahr 36,25 Mio. m³) und die an das Kanalnetz angeschlossenen Privatfläche lag bei 31,24 Mio. m² (Vorjahr 31,30 Mio. m²).
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Die Zuschüsse und Beiträge blieben mit 15,49 Mio. EUR leicht unter dem Vorjahreswert und die Straßenentwässerungskosten lagen in 2011 bei 7,97 Mio. EUR. Für die Behandlung von Abwasser aus den Partnergemeinden wurden Betriebskosten in Höhe von 6,60 Mio. EUR vereinnahmt während die sonstigen Erlöse bei 2,41 Mio. EUR lagen.
Die aktivierten Eigenleistungen stiegen auf 1,85 Mio. EUR (Vorjahr 1,56 Mio. EUR).
Mit 2,00 Mio. EUR lagen die sonstigen betrieblichen Erträge deutlich über dem Vorjahreswert (1,58 Mio. EUR). In 2011 wurden hier Erträge aus Auflösungen von Personalrückstellungen in Höhe von 0,84 Mio. EUR verbucht.
Die Gesamtaufwendungen 2011 betrugen 105,09 Mio. EUR (Vorjahr 103,81 Mio. EUR). 
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Den größten Kostenanstieg gab es dabei innerhalb des Materialaufwandes. Mit 21,83 Mio. EUR (Vorjahr 18,99 Mio. EUR) erhöhte sich dieser stark. Verursacht wurde der Anstieg im Wesentlichen durch:

· Weiterer Anstieg der EEG-Kostenumlage (Erneuerbare-Energien-Gesetz) und damit erhöhte Energiekosten (+0,80 Mio. EUR).

· Erhöhte Materialpreise für Flock- und Fällmittel im Klärwerksbereich (+0,3 Mio. EUR).

· Betriebsausfall der Wirbelschichtöfen II und III zum Jahresende und damit verbundene hohe Folgekosten (+ 1,0 Mio. EUR).

Die betrieblichen Abschreibungen blieben mit 34,64 Mio. EUR (Vorjahr 34,53 Mio. EUR.) auf Vorjahresniveau. 

Das Zinsergebnis stieg leicht auf 21,07 Mio. EUR (Vorjahr 20,50 Mio. EUR). Dank des niedrigen Zinsniveaus fiel der Anstieg weniger stark aus als ursprünglich geplant. In 2011 wurden Darlehen von insgesamt 34,18 Mio. EUR aufgenommen.
Der Personalaufwand stieg auf 18,16 Mio. EUR an (Vorjahr 17,68 Mio. EUR) und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen bei 9,38 Mio. EUR (Vorjahr 9,97 Mio. EUR).
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Mitarbeiterzahlen
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Zum 31.12.2011 waren bei der Stadtentwässerung Stuttgart insgesamt 327 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 26 Auszubildende beschäftigt. Davon waren 97 % Beschäftigte und 3,0 % Beamte.
Insgesamt waren 62 Frauen (18 %) bei der SES tätig. 48 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren teilzeitbeschäftigt (13 %). Die Quote der ausländischen Mitarbeiter lag bei 12 %. Im Berichtsjahr erhielten 26 Fachkräfte für Abwassertechnik und Bauzeichner bei der Stadtentwässerung Stuttgart ihre Ausbildung.
(Datenquelle: Stadtweite Kennzahlen 2011/Haupt- und Personalamt)
Investitionen
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Ingesamt wurden 2011 Investitionen in Höhe von 42,59 Mio. EUR realisiert (Vorjahr 36,97 Mio. EUR). Die Investitionsquote der SES lag bei 5,8% (Vorjahr 5,1%).

Abzüglich fremdfinanzierter Anlagen im Wert von 0,20 Mio. EUR wurden Investitionen von 42,39 Mio. EUR direkt durch die SES finanziert. In das Stuttgarter Kanalnetz wurden 21,82 Mio. EUR (Vorjahr 19,58 Mio. EUR) für Erschließungs-, Sanierungs- und Regenwasserbehandlungsmaßnahmen eingesetzt. Gleichzeitig fielen in diesem Bereich Instandhaltungskosten in Höhe von 2,81 Mio. EUR (Vorjahr 2,52 Mio. EUR) an.
In die Betriebsanlagen der Klärwerke wurden 19,41 Mio. EUR (Vorjahr 15,95 Mio. EUR) investiert. Gleichzeitig fielen für die Klärwerksanlagen Instandhaltungskosten in Höhe von 4,03 Mio. EUR (Vorjahr 4,18 Mio. EUR) an.
Die im Wirtschaftsplan 2011 geplanten Investitionen von 39,55 Mio. EUR wurden somit überschritten. Der sich hieraus ergebende Finanzierungsfehlbetrag wurde nach 2012 übertragen und ist entsprechend auszugleichen.
FINANZSTRUKTUR
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Das Gesamtvermögen der SES lag 2011 bei 747,57 Mio. EUR (Vorjahr 733,88 Mio. EUR).
Dabei erhöhte sich das technische Anlagevermögen Kanalnetz weiter auf 440,94 Mio. EUR (Vorjahr 427,83 Mio. EUR). Das technische Anlagevermögen der Klärwerke reduzierte sich auf 202,25 Mio. EUR (Vorjahr 213,67 Mio. EUR). Die Anlagen im Bau stiegen auf 69,46 Mio. EUR (Vorjahr 63,29 Mio. EUR).
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Das Gesamtkapital der SES lag 2011 bei 747,57 Mio. EUR (Vorjahr 733,88 Mio. EUR).
Die Verbindlichkeiten stiegen dabei auf 476,08 Mio. EUR (Vorjahr 456,57 Mio. EUR). Insgesamt wurden 2011 Darlehen in Höhe von für 34,18 Mio. EUR (Vorjahr 34,51 Mio. EUR) aufgenommen. Getilgt wurden in 2011 insgesamt 21,62 Mio. EUR (Vorjahr 22,17 Mio. EUR). Das Abzugskapital der SES betrug 214,87 Mio. EUR (Vorjahr 224,42 Mio. EUR). An Landeszuschüssen und empfangenen Ertragszuschüssen gingen 6,04 Mio. EUR zu (Vorjahr 6,03 Mio. EUR). 15,49 Mio. EUR (Vorjahr 15,54 Mio. EUR) wurden gleichzeitig aufgelöst. Die Eigenkapitalrücklage beläuft sich auf 37,39 Mio. EUR. Der Jahresgewinn 2011 in Höhe von 4,50 Mio. EUR soll nach Beschluss des Gemeinderats in die Eigenkapitalrücklage eingestellt werden. Die betrieblichen Rückstellungen reduzieren sich auf 14,66 EUR (Vorjahr 15,47 Mio. EUR).
Projekte im Bereich Klärwerke und Kanalbetrieb

Die Abteilung Klärwerke und Kanalbetrieb investierte im Jahr 2011 19,41 Mio. EUR in ihre vier Klärwerke. Von 60 aktuell bearbeiteten Projekten über 100.000 EUR waren 12 Projekte in der Bauphase. Es handelt sich dabei im Wesentlichen um Maßnahmen zur Verbesserung der Reinigungsleistung, zur Ertüchtigung bzw. Erneuerung von Anlagenteilen und zur Steige​rung der Energieeffizienz.

Größtes Bauprojekt im Hauptklärwerk Mühlhausen war die Anlage zur Klärschlammfaulung mit zwei neuen Faulbehältern, einem Maschinengebäude und einem Blockheizkraftwerk zur Strom- und Wärmegewinnung aus Klärgas. Diese Anlage soll nach Fertigstellung die Eigen​stromerzeugung ab 2012 deutlich steigern. Der Rohbau für ein neues Nachklärbecken (NKB 17) wurde fristgerecht abgeschlossen. Eine Lager- und Dosieranlage für die Zugabe von Kohlenstoffsubstrat in die Biologie Nord wurde weitgehend fertig gestellt. Sie soll dazu bei​tragen auch bei Spitzenbelastungen den Stickstoffgehalt im gereinigten Abwasser sicher zu begrenzen. Die Automatisierungs- und Leittechnik der Biologie Nord wurde ebenfalls erneu​ert. Des Weiteren begannen die Bauarbeiten für eine zweite Anlage zur Annahme von extern angeliefertem Klärschlamm in flüssiger, entwässerter und getrockneter Form. Das ca. 40 Jahre alte Schlammentwässerungsgebäude wurde einer baulichen Sanierung unterzogen. Größere Planungsleistungen wurden für die Neuordnung des Pumpenhauses 4, für die Ver​besserung der Phosphorentfernung, die Sanierung der Sandfilteranlage und den Neubau einer Reinigungsstufe zur Entfernung von Mikroschadstoffen und Arzneimitteln begonnen.

Im Klärwerk Möhringen wurden die Sanierung der Vorklärung und die umfangreiche Erneue​rung der Prozessautomatisierung fortgesetzt. 

Im Klärwerk Plieningen konnten die Bauarbeiten zur Sanierung des Zulaufbereichs mit Re​chenanlage und Rechengutwäsche weitgehend abgeschlossen werden. Bis auf das Klärwerk Ditzingen sind nun alle Klärwerke mit modernen Rechenanlagen und Rechengutwaschanla​gen ausgerüstet, die eine verbesserte Feststoffentnahme und Entwässerung des Rechen​guts bewirken. Die Arbeiten zur Erneuerung der Prozessautomatisierung haben im Klärwerk Plieningen begonnen.

Die Ausführungsplanung zur Sanierung des Gruppenklärwerks Ditzingen ist in Arbeit, ein Teil der Bauleistungen ist bereits vergeben, so dass mit dem Bau im Jahr 2012 begonnen wer​den kann. Es bleibt ein ehrgeiziges Ziel, die mit Gerlingen und Ditzingen vereinbarten und beschlossenen Baukosten von 23,0 Mio. € angesichts steigender Baupreise einzuhalten.

Darüber hinaus gab es in allen Klärwerken zahlreiche kleinere Projekte, die der Betriebs- und der energetischen Optimierung dienten.

Der Kanalbetrieb untersuchte im Berichtsjahr im Rahmen der Eigenkontrollverordnung rund 145 Kilometer Kanäle (Vorjahr 148 km) und 5.800 Anschlusskanäle (Vorjahr 5.400). Durch die Mitarbeiter wurden 456 Kilometer Kanäle (Vorjahr 616 km) gereinigt, 2.360 Inspektions​gänge (Vorjahr 2.150) absolviert und 750 Störungen (Vorjahr 685) im Netz beseitigt.
Projekte im Bereich ENTWÄSSERUNG 
Im Jahr 2011wurden in der Schlüsselwiesenstraße in Stuttgart-Ost, in der Rosenbergstraße in Stuttgart-West und in der Hoffeldstraße in Degerloch Kanäle neu verlegt. Alte, schadhafte Kanäle in der Rotebühl-, Reuchlin-, Silberburgstraße sowie in der Steinbach-/ Untere Schießäckerstraße in Vaihingen wurden saniert. Schadhafte Entwässerungseinrichtungen wurden in Steinhaldenfeld, der Kolpingstraße, in Zuffenhausen in der Burgunderstraße, in Untertürkheim in der Württembergstraße und in Degerloch in der Felix-Dahn-Straße ausgetauscht. In Bad Cannstatt konnte mit den Arbeiten im Veielbrunnenweg begonnen werden. 

Zur Verbesserung der Regenwasserbehandlung im Stuttgarter Stadtgebiet wurde mit dem Bau des Regenüberlaufkanals Borsigstraße, 1. Bauabschnitt Siemensstraße und mit Leitungsverlegungen für den Bau des Beckens Bachschule in Feuerbach begonnen. In Bad Cannstatt konnten die Arbeiten für die Sanierung des Regenüberlaufbeckens Voltastraße fortgeführt werden. Die Planungen für den Neubau weiterer Sonderbauwerke sowie die Sanierung älterer Becken wurden ebenso fortgesetzt. 

Um den heutigen Anforderungen an ein leistungsfähiges Kanalnetz Rechnung zu tragen waren vorhandene Kanäle in der Sophienstraße für die anstehende Neubebauung mit dem Quartier S zu erneuern, Im Zuge von Umgestaltungsmaßnahmen im Straßennetz von Stuttgart-Ost am Schwanenplatz wurden, in der Neckartal- und Uferstraße die Kanalanlagen mit dem neuartigen Wickelrohrverfahren saniert.
Projekte im Bereich Zentrallabor
Das analytische Highlight des Jahres 2011 war das EU-Projekt „Sauberes Grundwasser für Stuttgart“ (MAG-Plan) des Amts für Umweltschutz, dessen Ziel eine nachhaltige Verbesse​rung der Grundwasserqualität und ein dauerhafter Schutz des Mineralwassers in Stuttgart ist. Dazu haben Experten im gesamten Stuttgarter Talkessel systematisch Grundwasserpro​ben entnommen, deren chemische Analyse im SES-Zentrallabor durchgeführt wurde. Insge​samt waren 300 Proben mit 11.202 Prüfmerkmalen zu untersuchen, von den 260 Proben innerhalb der 5 Wochen vor Weihnachten anfielen. Eine sowohl logistische als auch analyti​sche Herausforderung, die parallel zu den regel- / planmäßigen Proben in der Abwasser​überwachung zu bewältigen war. Das Projekt wird bis Ende 2014 fortgesetzt.

Im Gerätepark wurde ein Gaschromatograph mit Massenspektrometer zur Bestimmung von organischen Verunreinigungen durch ein neues und leistungsfähigeres Gerät der Firma Agi​lent ersetzt.

Außerdem wurde ein neu entwickelter CSB-Titrator der Fa Behr Labortechnik beschafft, der erstmals die Bestimmung des Chemischen Sauerstoffbedarfs in Abwasserproben teilauto​matisiert ermöglicht. Insbesondere durch die Chemikaliendosierung (verbesserter Arbeits​schutz) und die automatisierte Titration (Zeitersparnis) bringt das neue Gerät entscheidende Verbesserungen.

Insgesamt wurden 9.153 Proben mit einem Umfang von 96.641 Prüfmerkmalen untersucht.
Sonstige Wichtige Vorgänge des Wirtschaftsjahres

Am 27.10.2011 wurde der Jahresabschluss 2010 der SES im Gemeinderat der Landehauptstadt Stuttgart beschlossen (GRDrs 745/2010). Die Betriebsleitung wurde für das Wirtschaftsjahr 2010 entlastet. Das Jahresergebnis in Höhe von 1,14 Mio. EUR wurde entsprechend der Beschlussvorlage zur Einstellung in die Allgemeine Rücklage verwendet. In einer Mitteilungsvorlage (GRDrs 158/2012) wurde der Betriebsausschuss Stadtentwässerung über die Beantwortung der Prüfungsfeststellungen zur örtlichen Prüfung des Rechnungsprüfungsamtes informiert.
Der Wirtschaftsplan für die Jahre 2012 und 2013 der SES wurde am 16. Dezember 2011 vom Gemeinderat beschlossen (GRDrs 875/2011).
NACHTRAGSBERICHT

In der Zeit nach dem Bilanzstichtag (Stand 31.12.2011) sind folgende wesentliche Ereignisse zu verzeichnen:
· Seit Januar 2012 beträgt die Höhe des Schmutzwasserentgelts 1,62 EUR/m³ und die Niederschlagswassergebühr 0,57 EUR/m² (GRDrs 1196/2011).
· Ende Mai 2012 wurde der Bericht zum ersten Quartal 2012 erstellt. Der Bericht zeigt, dass für 2012 das geplante Jahresergebnis in Höhe von 5,20 Mio. EUR erreicht werden kann. Im Vermögensplan ist die Ausgabenfinanzierung durch die Einnahmen entsprechend sicherzustellen. Der Finanzierungsfehlbetrag 2011 kann durch angepasste Investitionen in 2012 nahezu ausgeglichen werden. Nach der Sommerpause wird der Betriebsausschuss Stadtentwässerung im Zwischenbericht 2012 über die weiteren Entwicklungen des Geschäftsjahres zeitnah informiert werden.
Risikobericht
Im Chancen- und Risikomanagementbericht der SES werden die wesentlichen Risiken und Chancen zur operativen Betriebssteuerung unterjährig dargestellt und bewertet. Negative Entwicklungen können dabei rechtzeitig erkannt werden. In den vierteljährlichen Chancen- und Risikomanagementberichte wurden für 2011 zusammenfassend über folgende Entwicklungen berichtet:
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Entwicklungen in der Branche

Weiterhin sind die bestimmende Einflussfaktoren für die Höhe der Umsatzerlöse der Stutt​garter Frischwasserverbrauch und die an das Kanalnetz angeschlossenen Flächen. Für 2011 ergibt die Hochrechnung zum Jahresabschluss, dass die veranlagungsfähige Schmutzwassermenge nur leicht um 0,5% auf 36,05 Mio. m³ (Vorjahr 36,25 Mio. m³) zurück​gegangen ist. Dabei lag der gemeldete Frischwasserverbrauch (Simulationswerte) der Indust​riekunden bei 9,1 Mio. m³ (Vorjahr 9,9 Mio. m³) und der Verbrauch der Privatkunden bei 27,30 Mio. m³ (Vorjahr 27,19 Mio. m³).
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Die Fläche zur Berechnung der Niederschlagswassergebühren lag in 2011 stabil bei 31,24 Mio. m² (Vorjahr 31,26 Mio. m²). 

Die öffentlichen Flächen für Straßen, Wege und Plätze zur Berechnung der Straßenentwässerungskosten lag in 2011 stabil bei 13,03 Mio. m² (Vorjahr 13,03 Mio. m²).

Bereich Finanzen
Die Entwicklung des Zinssatzes für Kommunaldarlehen war in 2011 weiterhin positiv. Das Darlehensvolumen in Höhe von 34,18 Mio. EUR wurde vollständig ausgeschöpft. Dabei war das Liquiditätsmanagement des Eigenbetriebs so ausgerichtet, dass die Kassenverzinsung nur in geringem Umfang in Anspruch genommen werden musste.
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Im Berichtsjahr wurden Netto-Investitionen in Höhe von 42,39 Mio. EUR durchgeführt. Damit lagen die investiven Ausgaben über den zur Verfügung stehenden Planbudgets in Höhe von 39,55 Mio. EUR. Der Gesamt-Finanzierungsfehlbetrag aus 2011 ist durch reduzierte Investitionsbudgets in 2012 auszugleichen.

Zum Jahresende kam es bei verschiedenen Kostenarten sowohl im Klärwerksbereich (Strom, Instandhaltung, Entsorgung), als auch im Kanalbereich (Instandhaltung, EDV-Leis​tungen Dritter) zu Überschreitungen der Planbudgets. Diese konnten durch Einsparungen innerhalb anderer Kostenbudgets nicht vollständig kompensiert werden.
Der Bericht über das Prozesscontrolling 2010 wurde in 2011 erstellt und zeigte keine kritischen Kostenentwicklungen.
Auch waren in 2011 keine überplanmäßigen Anlagenabgänge zu verzeichnen.
Bereich Kunden und Umwelt

In 2011 gab es keine laufende Rechtsverfahren.

Neue erkennbare wirtschaftliche, rechtliche und technische Trends wurden vierteljährlich fortgeschrieben und stellten zeitnah mögliche Entwicklungen dar. Im vierten Quartal wurde die Aufwandsentwicklung kritisch bewertet. Die Entwicklungen im Erlösbereich konnten auf Basis der zu diesem Zeitpunkt noch fehlenden Meldungen der EnBW nicht vollständig interpretiert werden. 
Der Trend bei den Klärwerksinvestitionen ging in 2011 immer stärker zu kleineren Projekten. Die Anzahl der Projekte lag bei 60. Der Ingenieurauftrag zur Planung für die Sanierung des Sandfilters, Verbesserung der Phosphorelimination und den Bau einer Anlage zur Entfernung von Mikroschadstoffen ist im Dezember erteilt worden. Für die Enteisungskampagne 2011/2012 wurde zur Entlastung des Klärwerks Plieningen mit dem Stuttgarter Flughafen eine Abgabe von eingedicktem Überschussschlamm in das Hauptklärwerk bzw. ins KW Möhringen vereinbart. Die Zielwerte zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinien (WRRL) konnten durch vermehrte Fällmittelzugabe in den Außenklärwerken bereits im Jahr 2011 eingehalten werden.
Im Bereich der Entwässerung waren neben dem modifizierten Mischwasserverfahren bei entwässerungstechnischen Planungen auch Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung zu berücksichtigen. Insbesondere bei Neubauprojekten in Bestandsgebieten wurde das Thema Energiegewinnung aus Abwasser zunehmend interessant. Eine entsprechende Potentialstudie zur Abwasserwärmenutzung für das Stadtgebiet Stuttgart wurde erstellt. In Bad-Cannstatt wurde auf dem ehemaligen Terrot-Gelände die erste Abwasserwärmenutzung in Betrieb genommen. Eine weitere Maßnahme wird im Zuge des Ministeriumsneubaus derzeit in Stuttgart-Mitte realisiert. Die Regenwasserbewirtschaftung wurde bei Planungen für Erschließungsgebiete im zunehmenden Maße berücksichtigt, indem der Anteil der versiegelten Fläche im öffentlichen und privaten Bereich möglichst gering gehalten wird und Möglichkeiten geschaffen werden, große Mengen des Regenwassers versickern zu lassen. Daneben wird weiterhin angestrebt, Niederschlagswasser Bächen und Flüssen zuzuleiten.
Die zulässigen Reinigungswerte wurden in allen Klärwerken eingehalten. Die Abwasserbehandlung in allen Klärwerken war in vollem Umfang gewährleistet und zufriedenstellend. Es gab aufgrund der Regelwartung bei WSO 3 und aufgrund eines unerwarteten Schadens am Saugzuggebläse des WSO 3 von Anfang November bis Ende Dezember einen Stillstand der Anlage. Gleichzeitig gab es Schwierigkeiten mit dem Betrieb des WSO 2 (ungleichmäßige Sand-Wirbelschicht). Dadurch war zeitweise nur eine Teilbeschickung möglich. Schlamm musste zwischengelagert und extern entsorgt werden. Dies führte zu erhöhten Betriebskosten. Seit 31.12.2011 läuft die Verbrennung wieder zu 100 Prozent. Die Inbetriebnahme der neuen Faulung im Hauptklärwerk ist für März 2012 vorgesehen.
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Ein Vergleich mit dem Vorjahresquartal ist wieder möglich. Die Zustandsklassen werden nach dem Merkblatt DWA-M 149-3 angegeben. Haltungen mit der Zustandsklasse 0 haben die höchste Instandsetzungspriorität. Hier auftretende Mängel sollten umgehend behoben werden. Der prozentuale Anteil schadhafter Leitungen der SES (Zustandsklassen 0-4) zur Gesamtzahl beträgt Ende 2011 63,7%. Das Abwasserkanalnetz ist 1.683 km lang.
Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerinformation gab es 2011 zahlreiche interessante Aktivitäten. Am 7. September besuchte der israelische Großkonsul Tibor Shalev Schlosser das Hauptklärwerk Mühlhausen. "Information und Sport" hieß das Motto beim Erfahrungs​austausch der Großklärwerke Stuttgart, München, Nürnberg, Leipzig und Wien am 23. Sep​tember im Klärwerk Gut-Großlappen in München. Die SES präsentierte sich am 20. und 21. Oktober mit einem Informationsstand erfolgreich bei der DWA-Landesverbandstagung in Fellbach. Am 29.November besuchte eine hochrangige Delegation aus Marokko die SES, um sich über Regenwasserbehandlungsmaßnahmen zu informieren. Am 01.Dezember. be​suchten im Rahmen eines Studienaufenthalts russische Dozentinnen und Dozenten das Hauptklärwerk Mühlhausen. Am 06. und 07. Juli fand zum ersten Mal in Stuttgart das 26. Laborleiter-Treffen von Betriebslaboren der großen Klärwerke im süddeutschen Raum statt.
Am Unternehmensbenchmarking der DWA, nimmt die SES nun schon das fünfte Jahr in Folge teil. Seit nun zwei Jahren wird auch ein Vergleich mit anderen großstädtischen Betreibern durchgeführt. Hierbei schneidet die SES bei vielen Kennzahlen im Vergleich mit gut bis sehr gut ab. Der Kanalbetrieb und das SES-Zentrallabor nahmen 2011 darüber hinaus an prozessorientierten Benchmarkingprojekten teil.
Im Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz fanden im 4. Quartal systematische Begehungen mit Beteiligung des Abeitssicherheitstechnischen und Arbeitsmedizinischen Dienstes, sowie des Personalrats in den Klärwerken Möhringen, Plieningen und Mühlhausen (einschl. Kantine und Zentrallabor) statt. Mittlerweile finden wir in den abwassertechnischen Anlagen beim Arbeits- und Gesundheitsschutz ein hohes Niveau vor, so dass bei der Begehung nur wenige geringfügige Mängel sowie einige Anregungen zur weiteren Optimierung vom Begehungsteam zu Protokoll gebracht wurden. Alle Arbeits- und Wegeunfälle werden über das elektronische Unfallbearbeitungsprogramm erfasst. In 2011 wurde kein schwerer Arbeitsunfall verursacht.
Bereich Organisation und Prozesse

Die Umsetzung der strategischen Handlungsfelder der verschiedenen Strategiebereiche wurde alle 2 Monate in einem Zieleraster hinsichtlich Stand und Bewertung dokumentiert und im Rahmen des Transfertages präsentiert und diskutiert. Der nächste Strategieworkshop der SES findet im März 2012 statt.
Das Qualitäts- und Umweltmanagement (QUMS) der SES wurde auch in 2011 weiter gelebt. Das Managementreview und die Re-Zertifizierung wurden organisiert und werden 2012 durchgeführt.
Bereich Mitarbeiter und Führung

Zum Stand 31.12.2011 wurden nicht mehr Stellen bewirtschaftet als im Stellenplan vorgese​hen sind. Die Anzahl der Rückmeldungen bei Stellenausschreibungen für Bauingenieure, technische Angestellte, Facharbeiter und Arbeiter war ausreichend. Die Altersstruktur war durch eine ausgewogene Verteilung gekennzeichnet und konnte somit weiter als unkritisch eingeschätzt werden.
Einschätzung des Gesamtrisikos

Nach den ausgewerteten Informationen und den Aussagen des Chancen- und Risikomanagements bestanden in 2011 keine Risiken, die den Fortbestand des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart gefährdeten.
Prognosebericht
Die SES wird auch zukünftig erfolgreich und bürgernah tätig sein. Hierfür ging der Führungskreis der SES im März 2012 auf Strategieworkshop. Der Strategieworkshop wird regelmäßig alle zwei bis drei Jahre durchgeführt. Im Ergebnis wurde die Strategielandkarte (Balanced-Scorecard) des Eigenbetriebs fortgeschrieben und daraus entsprechende Ziele und Maßnahmen zur Umsetzung ausgearbeitet. Im Fokus steht dabei nicht allein die Gewinnerzielungsabsicht sondern der Schutz der Umwelt zum Wohle der Kunden, Partnern und Nachbarstädte der Stadtentwässerung Stuttgart. Für 2012 sind hierfür Investitionen in Höhe von über 41 Mio. EUR und Aufwendungen von über 107 Mio. EUR vorgesehen. Daneben ist eine Zuführung zur Allgemeinen Rücklage in Höhe von 5,2 Mio. EUR eingeplant. Stand 1. Quartal 2012 ist dieses Ergebnis erreichbar.

Stuttgart, 30. Mai 2012
(gez.)





(gez.)
Erster Betriebsleiter 



Kaufmännischer Betriebsleiter
Dipl.-Ing. Wolfgang Schanz                     
Dipl.-Kaufm. Frank Endrich
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